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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Klebe-
vorrichtung zum Buchbinden für ein Binden eines Pa-
pierstapels mit einem Deckbogen mit einem adhäsi-
ven Mittel (Kleber, Leim) unter Verwendung eines 
heißen schmelzenden adhäsiven Mittels, welches 
auf eine Rückseite des Papierstapels aufgebracht 
wird.

Stand der Technik

[0002] Für ein Binden eines Papierstapels mit ei-
nem Deckbogen mit einem heißen geschmolzenen 
adhäsiven Mittel, welches auf eine Rückseite des Pa-
pierstapels aufgebracht wird, zu einem als eine Ein-
heit montierten Buch sind viele Versuche unternom-
men worden (vgl. US-A-1,741,269). Bei einer aus 
dem Stand der Technik bekannten Buchbindetechnik 
werden ein Papierstapel und ein Deckbogen separat 
zu einer Klebestation transportiert, in der für ein ad-
häsives Binden zwischen dem Deckbogen und dem 
Papierstapel eine Rückseite des Papierstapels, auf 
die das heiße geschmolzene adhäsive Mittel in einem 
geschmolzenen Zustand während der Förderung 
aufgebracht worden ist, gegen einen mittigen Bereich 
des Deckbogens gepresst wird. Hieran anschließend 
erfolgt zum Binden zu einer als eine Einheit montier-
tes Buch ein Falten des Deckbogens bei Linien oder 
Faltkanten, die entsprechend der Dicke des Papier-
stapels beabstandet sind. Eine konventionelle Klebe-
vorrichtung zum Aufbringen des heißen geschmolze-
nen adhäsiven Mittels auf die Rückseite des Papier-
stapels besitzt einen Überzug-Roller, der mit Rotation 
um eine Welle angetrieben ist, die sich senkrecht zu 
einem Förderpfad des Papierstapels erstreckt in eine 
Richtung, mit einer Rotation, die grundsätzlich entge-
gengesetzt zu der Förderrichtung des Papierstapels 
ist, so dass ein Äußeres des Überzug-Rollers, wel-
ches das heiße geschmolzene adhäsive Mittel in ei-
nem geschmolzenen Zustand trägt, unter Druck mit 
der Rückseite des Papierstapels in Kontakt gebracht 
wird.

[0003] Ein Buch oder eine Broschüre D, die mittels 
einer konventionellen Klebevorrichtung produziert 
wird, ist in Fig. 20 dargestellt, wobei zwischen einer 
Rückseite eines Papierstapels F und einem zentralen 
Bereich eines Überzug-Bogens G eine adhäsive 
Schicht E vorhanden ist, aber kein adhäsives Mittel in 
Zwischenräume zwischen Seiten H, H, ... des Papier-
stapels F eintritt, so dass die Blätter H, H, ... lediglich 
an ihren rückwärtigen Kanten miteinander verklebt 
sind. Eine derartige Verklebung kann während eines 
Gebrauchs des Buchs D schon bei verhältnismäßig 
kleinem Ausmaß einer blätternden Beanspruchung 

verhältnismäßig einfach gelöst werden.

[0004] Zur Gewährleistung einer erhöhten adhäsi-
ven Festigkeit zwischen dem Deckbogen und dem 
Papierstapel wird bevorzugt, dass das heiße schmel-
zende adhäsive Mittel nicht lediglich auf die Rücksei-
te des Papierstapels aufgebracht wird, sondern 
ebenfalls in jeden Zwischenraum zwischen benach-
barten Seiten der Rückseite des Papierstapels ein-
tritt. Das heiße geschmolzene adhäsive Mittel, wel-
ches in den Zwischenraum zwischen benachbarten 
Blättern eintritt, wird auf die gegenüberliegenden 
rückwärtigen Kantenbereiche dieser Blätter aufge-
bracht, wodurch diese zusammengeklebt werden. 
Hierdurch wird effizient vermieden, dass sich Blätter 
aus dem resultierenden Buch lösen können. Aller-
dings ist die konventionelle, mit einem Überzug-Rol-
ler-Typ ausgestattete Klebevorrichtung lediglich in 
der Lage, das heiße schmelzende adhäsive Mittel auf 
die Rückseite des Papierstapels aufzubringen, wobei 
das heiße schmelzende adhäsive Mittel nicht in aus-
reichendem Ausmaß in die Zwischenräume zwi-
schen benachbarten Blättern der Rückseite des Pa-
pierstapels eintreten kann, welcher entlang des För-
derpfads über dem Überzug-Roller läuft.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Entsprechend ist eine vorrangige Aufgabe 
der vorliegenden Erfindung, die Nachteile des Stands 
der Technik bezüglich einer Buchbinde-Technik zu 
überwinden und eine neue und verbesserte Kon-
struktion einer Klebevorrichtung bereitzustellen, mit 
der ein heißes schmelzendes adhäsives Mittel effek-
tiv in jeden Zwischenraum zwischen benachbarten 
Blättern von der Rückseite des Papierstapels eintre-
ten kann, so dass nicht lediglich die Rückseite des 
Papierstapels, sondern auch die gegenüberliegen-
den rückwärtigen Kantenbereiche von benachbarten 
Blättern mit dem heißen schmelzenden adhäsiven 
Mittel überzogen werden, wodurch eine verbesserte 
Buchbinde-Festigkeit zwischen dem Deckbogen und 
dem Papierstapel erzielt werden soll.

[0006] Zur Lösung dieser und anderer Aufgaben 
wird entsprechend einem Aspekt der vorliegenden 
Erfindung eine Klebevorrichtung für ein adhäsives 
Buchbinden eines Papierstapels mit einem Deckbo-
gen bereitgestellt, die ein Gehäuse besitzt zur Auf-
nahme eines heißen schmelzenden adhäsiven Mit-
tels in einem geschmolzenen Zustand sowie einen 
Überzug-Roller mit einem Äußeren oder Umfang (im 
Folgenden Äußeren), von dem zumindest ein Teil in 
das geschmolzene adhäsive Mittel in dem Gehäuse 
eingetaucht wird und der eine axiale Länge besitzt, 
die substantiell größer ist als die Längserstreckung 
der Rückseite des Papierstapels, wobei der Roller 
um eine Welle verdrehbar ist, die sich substantiell in 
Ausrichtung mit einem zentralen Bereich oder einer 
Mitte der Dicke des Papierstapels erstreckt; mit ei-
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nem ersten Antriebsmechanismus zur Herbeiführung 
eines Druckkontakts zwischen dem Äußeren des 
Überzug-Rollers und der Rückseite des Papiersta-
pels zur Aufbringung des geschmolzenen adhäsiven 
Mittels auf dem Äußeren des Überzug-Rollers auf die 
Rückseite des Papierstapels; und mit einem zweiten 
Antriebsmechanismus zum Verdrehen des Über-
zug-Rollers in Vorwärts- und Rückwärtsrichtungen 
über einen vorgegebenen kleinen Winkelbereich, 
während das Äußere des Überzug-Rollers sich in ei-
nem Druckkontakt mit der Rückseite des Papiersta-
pels infolge des Druck ausübenden Mechanismus 
befindet, so dass das geschmolzene adhäsive Mittel 
effektiv in jeden Zwischenraum zwischen benachbar-
ten Blättern von der Rückseite des Papierstapels ein-
tritt. Somit wird nicht lediglich die Rückseite des Pa-
pierstapels, sondern werden auch gegenüberliegen-
de Bereiche benachbart der Rückseite von benach-
barten Blättern mit dem geschmolzenen heißen 
schmelzenden adhäsiven Mittel überzogen, wodurch 
eine Verklebung zwischen diesen verbessert wird.

[0007] Der Überzug-Roller kann mit einer Vielzahl 
von beabstandeten, geringelten oder ringförmigen 
Rillen um das Äußere ausgestattet sein.

[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung besitzt die Klebevorrichtung 
weiterhin eine Versorgungseinheit für das adhäsive 
Mittel zur Förderung des geschmolzenen adhäsiven 
Mittels in das Gehäuse; einen ersten Sensor zur De-
tektierung, ob das geschmolzene adhäsive Mittel, 
welches in dem Gehäuse enthalten ist, sich über ei-
nem ersten vorbestimmten Level befindet; und eine 
Steuerungs- oder Regelungseinrichtung (im Folgen-
den Regelungseinrichtung) zum Steuern oder Re-
geln der Versorgungseinheit für das adhäsive Mittel 
derart, dass diese die Versorgungseinheit für das ad-
häsive Mittel antreibt für eine Ergänzung oder Erhö-
hung der Menge des geschmolzenen adhäsiven Mit-
tels in dem Gehäuse, wenn der erste Sensor detek-
tiert, dass eine Menge des geschmolzenen adhäsi-
ven Mittels in dem Gehäuse nicht das erste vorbe-
stimmte Level erreicht, während die Regelungsein-
richtung die Versorgungseinheit für das adhäsive Mit-
tel unwirksam macht oder deaktiviert, wenn der erste 
Sensor detektiert, dass sich das geschmolzene ad-
häsive Mittel, welches in dem Gehäuse aufgenom-
men ist, über dem ersten vorbestimmten Level befin-
det.

[0009] In dieser bevorzugten Ausführungsform 
kann weiterhin ein zweiter Sensor vorgesehen sein 
zum Detektieren, ob das geschmolzene adhäsive 
Mittel, welches in dem Gehäuse aufgenommen ist, 
über einem zweiten vorbestimmten Level ist, welches 
größer ist als das erste vorbestimmte Level, wobei 
die Versorgungseinheit für das adhäsive Mittel durch 
die Regelungseinrichtung gestoppt wird, wenn der 
zweite Sensor detektiert, dass sich das geschmolze-

ne adhäsive Mittel, welches in dem Gehäuse aufge-
nommen ist, über dem zweiten vorbestimmten Level 
befindet.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0010] Weitere Aufgaben und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung 
in Verbindung mit den Zeichnungen ersichtlich.

[0011] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm eines Buchbin-
de-Vorganges mit einer Applikationseinrichtung für 
das adhäsive Mittel entsprechend der vorliegenden 
Erfindung;

[0012] Fig. 2 ist eine Vorderansicht, die diagram-
martig die Gesamtanordnung einer Buchbindevor-
richtung zeigt mit einer Heizeinheit entsprechend der 
vorliegenden Erfindung;

[0013] Fig. 3 ist eine vergrößerte geschnittene An-
sicht, die einen Unterhalter, eine Unterklemme oder 
eine Unterklammer (im Folgenden Unterklemme) 
und dieser zugeordnete Elemente für eine Buchbin-
devorrichtung gemäß Fig. 2 zeigt;

[0014] Fig. 4 ist eine perspektivische Ansicht, die 
vordere Endbereiche der Unterklemme und einen 
Haupthalter, eine Hauptklemme oder eine Haupt-
klammer (im Folgenden Hauptklemme) dieser Buch-
bindevorrichtung zeigt, wobei diese Ansicht auch 
eine Förderweise eines Papierstapels von der Unter-
klemme zu der Hauptklemme zeigt;

[0015] Fig. 5 ist eine Draufsicht, die die Anordnung 
dieser Buchbindevorrichtung relativ zu der Unter-
klemme und einer Rütteleinheit zeigt;

[0016] Fig. 6 ist eine vergrößerte Draufsicht, die die 
Unterklemme und dieser zugeordnete Elemente 
zeigt;

[0017] Fig. 7 ist eine erläuternde Ansicht mit einer 
Heizeinheit dieser Buchbindevorrichtung;

[0018] Fig. 8 ist eine Vorderansicht, die eine 
Schneideinheit mit zugeordneten Elementen dieser 
Buchbindevorrichtung zeigt;

[0019] Fig. 9 ist eine Vorderansicht, die eine Res-
tentsorgungseinheit dieser Buchbindevorrichtung 
zeigt;

[0020] Fig. 10 ist eine Seitenansicht der Rüttelein-
heit;

[0021] Fig. 11 ist eine Vorderansicht der Rüttelein-
heit;

[0022] Fig. 12 ist eine Vorderansicht, die eine Deck-
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bogen-Positioniereinheit der Buchbindevorrichtung 
zeigt;

[0023] Fig. 13 ist ein Flowchart, welches den Blatt-
versorgungsbetrieb der Buchbindevorrichtung zeigt, 
wobei der Betrieb eine Bereitstellung des Papiersta-
pels durch die Unterklemme, ein Rütteln durch die 
Rütteleinheit und eine Förderung durch die Unter-
klemme zu der Hauptklemme aufweist;

[0024] Fig. 14 ist ein Flowchart, welches den nach-
folgenden Betrieb der Buchbindevorrichtung zeigt, 
wobei der Betrieb ein Kleben einer Rückseite des Pa-
pierstapels, ein adhäsives Kleben des Papierstapels 
mit einem Deckbogen und ein Falten des Deckbo-
gens beinhaltet;

[0025] Fig. 15 ist ein Flowchart, welches den Deck-
bogen-Versorgungsbetrieb oder Bereitstellungs-Be-
trieb der Buchbindevorrichtung zeigt, wobei der Be-
trieb ein Zurechtschneiden des Deckbogens, eine 
Entsorgung der Reste oder Abschnitte und ein Posi-
tionieren des zurechtgeschnittenen Deckbogens auf-
weist;

[0026] Fig. 16 ist eine erläuternde Ansicht, die das 
Positionieren des Deckbogens in dessen Breitenrich-
tung zeigt;

[0027] Fig. 17(a) ist ein Querschnitt, der eine Heiz-
einrichtung zeigt mit einer Mengen-Regelungsein-
richtung für das adhäsive Mittel, während

[0028] Fig. 17(b) eine Draufsicht hierauf ist;

[0029] Fig. 18(a) ist ein Querschnitt, der ein bevor-
zugtes Design einer Heizrolle zeigt, die in der Hei-
zeinheit verwendet werden kann, und

[0030] Fig. 18(b) ist ein vergrößerter Querschnitt, 
der ein Äußeres oder einen Umfang der Heizrolle 
zeigt, welches eine Menge des heißen schmelzen-
den adhäsiven Mittels in einem geschmolzenen Zu-
stand trägt;

[0031] Fig. 19 ist eine erläuternde perspektivische 
Ansicht eines Buchs, welches mit der Buchbindevor-
richtung entsprechend der vorliegenden Erfindung 
hergestellt worden ist, wobei jeweils benachbarte 
Seiten stabil miteinander verklebt sind durch adhäsi-
ves Mittel, welches während des Klebebetriebs zwi-
schen benachbarte Blätter der Rückseite des Papier-
stapels eintritt; und

[0032] Fig. 20 ist eine erläuternde perspektivische 
Ansicht eines konventionellen Buchs, bei dem Blätter 
des Papierstapels lediglich im Bereich ihrer Rückkan-
ten miteinander verklebt sind.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DES BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSBEISPIELS

[0033] Gemäß Fig. 1 besitzt eine Buchbindevorrich-
tung grundsätzlich eine Blattversorgungseinheit 1 mit 
einem Dickensensor 2, einem Applikator 3 für das ad-
häsive Mittel entsprechend der vorliegenden Erfin-
dung, eine Blattfördereinheit 4, eine Deckbogen-Ver-
sorgungseinheit 5 mit einer Zuschneideeinrichtung 6
und eine Positioniereinheit 7, eine Druckausübungs-
einheit oder Presseinheit 8, eine Deckbogen-Faltein-
heit 9, eine Buchfördereinheit 10 und eine Restent-
sorgungseinheit 11.

[0034] Die Blattversorgungseinheit 1 fördert einen 
Stapel von Blättern, die bei einer ersten Klebestation 
miteinander verklebt werden sollen. Während der 
Förderung zu der Klebestation wird der Papierstapel 
in einem geklammerten Zustand von gegenüberlie-
genden Seiten gehalten. Der Sensor 2 detektiert die 
Dicke des geklemmten Papierstapels während des-
sen Förderung zu der Blattversorgungseinheit 1. Der 
Applikator 3 für das adhäsive Mittel bringt das heiße 
schmelzende adhäsive Mittel in einem geschmolze-
nen Zustand auf eine Rückseite des Papierstapels 
auf, der von der Klebestation durch die Blattförderein-
heit 1 gefördert worden ist. Die Blattfördereinheit 4
fördert den Papierstapel mit der verklebten Rückseite 
von der Klebestation zu einer zweiten Buchbindesta-
tion.

[0035] Die Deckbogen-Versorgungseinheit 5 liefert 
im Bereich der Buchbindestation einen Deckbogen in 
die Nähe der verklebten Rückseite des Papiersta-
pels. Zu diesem Zeitpunkt ist der Papierstapel durch 
die Blattfördereinheit 4 gefördert worden und ist im 
Stillstand in der Buchbindestation angeordnet. Die 
Zuschneideeinrichtung 6 arbeitet in Abhängigkeit ei-
nes Ergebnisses der Detektierung des Dickensen-
sors 2 zum Zuschneiden eines Seitenkantenbereichs 
des Deckbogens in Abhängigkeit von der Dicke des 
Papierstapels. Die Positioniereinheit 7 arbeitet eben-
falls in Abhängigkeit eines Ergebnisses der Detektie-
rung des Dickensensors 2 zur Ermittlung und Steue-
rung der Position des Deckbogens in der Buchbin-
destation derart, dass eine Mittellinie des zugeschnit-
tenen Deckbogens ausgerichtet ist mit einer Mitte der 
Dicke des Papierstapels. Die Restentsorgungsein-
heit 11 entsorgt Papierreste, die durch das Zuschnei-
den entstanden sind, durch einen Resteschacht, der 
unabhängig ist von der Förderbahn des Deckbogens, 
der durch die Deckbogen-Versorgungseinheit 5 defi-
niert wird.

[0036] Die Druckausübungseinheit 8 ist geeignet 
angepasst, um unter Druck die verklebte Rückseite 
des Papierstapels mit einem mittigen Bereich des 
Deckbogens für ein adhäsives Binden dazwischen 
oder zwischen diesen zu kontaktieren. Die Deckbo-
gen-Falteinheit 9 faltet den Deckbogen substantiell 
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entlang gegenüberliegender Seitenkanten des Pa-
pierstapels, wodurch ein einheitlich montiertes Buch 
gebildet werden soll. Derartige Funktionen der 
Druckausübungseinheit 8 und der Deckbogen-Falt-
einheit 9 können auch durch eine einzige Einheit oder 
einen einzigen Mechanismus bereitgestellt werden, 
wie dies in einer dargestellten Ausführungsform der 
Fall ist, die im Folgenden noch beschrieben wird. Das 
resultierende Buch wird dann von der Buchförderein-
heit 10 freigegeben in Richtung einer vorbestimmten 
Verwahrungsstation o. ä.

[0037] Eine Druckereinheit 12 kann beliebigen Typs 
sein einschließlich eines Tintenstrahl-Druckers, mit 
dem beliebige Buchstaben oder Bilder auf den Deck-
bogen gedruckt werden können. Wie zuvor beschrie-
ben, kann der Deckbogen auf eine vorbestimmte 
Größe zugeschnitten werden, die tatsächlich korres-
pondiert mit der Dicke des Papierstapels, die von 
dem Sensor 2 detektiert worden ist, so dass eine Mit-
te des Deckbogens eines Buchs, welches hergestellt 
werden soll, an dem zugeschnittenen Deckbogen 
festgestellt werden kann. Die Druckereinheit 12 emp-
fängt Positionsdaten hinsichtlich einer derartigen Mit-
te und arbeitet in Abhängigkeit von Eingaben von 
Drucker-Steuerungsdaten zur Ausführung des Dru-
ckens ohne ein Auftreten einer Verschiebung von 
Mustern, die auf die Deckseite gedrückt werden sol-
len. Dies ist insbesondere hilfreich bei einer Gesamt-
seiten-Bedruckung. Entsprechend den Überlegun-
gen der vorliegenden Erfindung kann die Druckerein-
heit 12 in einer automatisierten Buchbindevorrich-
tung montiert sein, was abweicht vom Stand der 
Technik, gemäß dem ein Bedruckungs-Schritt ausge-
führt wird, bevor ein Deckbogen zu einer Buchbinde-
vorrichtung bereitgestellt wird.

[0038] Obwohl dies in Fig. 1 nicht dargestellt ist, 
gibt es eine Regelungseinrichtung wie beispielsweise 
einen Computer, der das Ergebnis der Detektierung 
durch den Sensor 2 empfängt und hierdurch den Be-
trieb der Schneideeinrichtung 6, der Positionierein-
heit 7 und der Druckereinheit 12 steuert oder regelt.

[0039] Fig. 2 zeigt eine Buchbindevorrichtung, die 
die meisten Elemente, die in Fig. 1 dargestellt sind, 
aufweist, einschließlich einer Klebeeinheit entspre-
chend der vorliegenden Erfindung, die allerdings kei-
ne Druckereinheit 12 besitzt. In der Ausführungsform 
gemäß Fig. 2 besitzt die Blattversorgungseinheit 1
(Fig. 1) hauptsächlich eine Unterklemme 20, mit der 
ein Dickensensor 21 verbunden ist.

[0040] Die Unterklemme 20 ist durch einen rotieren-
den Antriebsmechanismus 22 um eine Achse 23 ver-
schwenkbar oder schwingbar. Die Unterklemme 20
wird durch eine nicht dargestellte Regelungseinrich-
tung angesteuert oder geregelt, um zwischen einer 
Stand-By-Position, die mit durchgezogenen Linien 
dargestellt ist und in der die Unterklemme 20 die Be-

reitstellung eines Papierstapels abwartet, einer Rüt-
telposition bei einem Winkel von ungefähr 60° von 
der Stand-By-Position entgegen dem Uhrzeigersinn, 
in der der nicht geklammerte Papierstapel einem Rüt-
tel-Betrieb ausgesetzt wird, und einer Lieferposition 
bei einem Winkel von ungefähr 30° von der Rüttelpo-
sition entgegen dem Uhrzeigersinn, in der der gerüt-
telte Papierstapel zu einer Hauptklemme 50 über-
bracht wird, verschwenkt oder schwingend bewegt 
zu werden.

[0041] Die Unterklemme 20 besitzt einen Tisch 24, 
der geeignet gestaltet ist, um darauf einen Stapel von 
Blättern A zu empfangen, die durch die Buchbinde-
vorrichtung gebunden werden sollen, sowie eine 
Klemmplatte 25 zum Halten des Papierstapels A auf 
dem Tisch 24 und einem Anhebmechanismus, der 
nicht mit einem Bezugszeichen versehen ist und zum 
Anheben der Klemmplatte 25 in eine Dickenrichtung 
des Papierstapels A dient, der zwischen dem Tisch 
24 und der Klemmplatte 25 gehalten ist. Ein Beispiel 
eines derartigen Anhebemechanismus ist in Fig. 3
dargestellt, wobei dieser einen Motor 33, ein warmes 
Antriebsrad 34, ein warmes Rad 35, einen exzentri-
schen Nocken 36, einen Nockenfolger 37, der stän-
dig in Kontakt mit dem Nocken 36 steht, eine Welle 
38, von der ein Ende mit dem Nockenfolger 37 ver-
bunden ist und das andere Ende mit der Klemmplatte 
25 verbunden ist, besitzt. Eine Rotation des Motors 
33 wird durch das warme Antriebsrad 34 und das 
warme Rad 35 zu dem exzentrischen Nocken 36
übertragen. Mit einer Rotation des exzentrischen No-
ckens 36 wird die Welle 38 in axialer Richtung be-
wegt, um die Klemmplatte 25 relativ zu dem Tisch 24
zu bewegen. Eine Feder 39 um die Welle 38 gewähr-
leistet einen konstanten Kontakt des Nockenfolgers 
37 mit einem Äußeren des exzentrischen Nockens 36
und gewährleistet gleichzeitig eine erforderliche 
Klemmkraft für den Papierstapel A, wenn dieser zwi-
schen dem Tisch 24 und der Klemmplatte 25 ge-
klemmt ist. Gemäß Fig. 4 besitzen der Tisch 24 und 
die Klemmplatte 25 jeweils verzahnte Endbereiche 
mit beabstandeten Vorsprüngen 24a, 25a und Vertie-
fungen 24b, 25b, die zwischen benachbarten Vor-
sprüngen definiert sind.

[0042] Ein verdrehbarer Stopper 28 wird nahe dem 
vorderen Ende des Tisches bereitgestellt, welches in 
Fig. 2 als linkes Ende dargestellt ist, und dient einer 
Herstellung einer Wirkverbindung mit der vorderen 
Kante des Papierstapels A, der auf dem Tisch 24 an-
geordnet ist. Eine stationäre Führung 29 greift eine 
Seitenkante des Papierstapels A, während eine be-
wegliche Führung 30 mit der anderen Seitenkante 
des Papierstapels in Wirkverbindung tritt, wie dies in 
Fig. 6 dargestellt ist. Die stationäre Führung 29 ist 
hinsichtlich des Tisches 24 fixiert. Die bewegliche 
Führung 30 ist von einer nicht dargestellten Feder be-
aufschlagt, die einer Verursachung einer Rotation um 
eine Achse 30a in dem Uhrzeigersinn entgegenge-
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setzter Richtung in Fig. 6 zu dienen, so dass die Füh-
rung 30 einen ständigen federbeaufschlagten Kon-
takt mit einer linken Seite des Papierstapels A auf 
dem Tisch 24 in Fig. 6 gewährleistet. Daher kann der 
Papierstapel A durch Zusammenwirkung der Füh-
rungselemente 29, 30 unabhängig von Dicken-Ver-
änderungen des Papierstapels A, der gebunden wer-
den soll, in einer definierten Position auf dem Tisch 
24 gehalten werden. Die Unterklemme 20 ist eben-
falls mit einem rotierbaren Druckarm 31 ausgestattet, 
der einer Herstellung einer Wirkverbindung mit oder 
zum Eingreifen der rückwärtigen Kante des Papier-
stapels A auf dem Tisch 24 dient, wie dies in Fig. 3
und Fig. 5 zu erkennen ist. Der Arm 31 wird von einer 
Spiralfeder 32 beaufschlagt zur Verursachung einer 
Rotation in eine Richtung entgegen dem Uhrzeiger-
sinn in Fig. 5. Der Arm 31 ist nicht lediglich ein Ele-
ment der Blattversorgungseinheit 1 (Fig. 1), sondern 
auch ein Element der Rütteleinheit 40, die im Folgen-
den noch beschrieben wird. Obwohl dies nicht darge-
stellt ist, besitzt die Unterklemme 20 auch einen Grö-
ßensensor zur Erfassung einer Größe (A4, B5, ...) 
des Papierstapels A auf dem Tisch 24.

[0043] Unter Bezugnahme auf Fig. 5, Fig. 6, 
Fig. 10 und Fig. 11 ist eine Rütteleinheit 40 geeignet 
gestaltet, um eine Vibration oder stoßende Bewegun-
gen auf den Papierstapel A, der zwischen dem Tisch 
und der Klemmplatte 25 der Unterklemme 20 ge-
klemmt ist, aufzubringen, wenn die Unterklemme 20
mit dem geklemmten Papierstapel A durch den An-
triebsmechanismus 22 aus der Stand-By-Position in 
die Rüttelposition bewegt worden ist. Die Rüttelein-
heit 40 besitzt einen Basisarm 42, der durch einen 
Antriebsmechanismus 41 zwischen einer 
Stand-By-Position, die in punktierten Linien in Fig. 2
dargestellt ist, und einer Betriebsposition, die in 
Fig. 2 mit durchgezogenen Linien dargestellt ist, 
schwing- oder schwenkbar ist sowie eine L-förmige 
Rüttelplatte 43, die gleitend mit dem Basisarm 42 ver-
bunden ist, ein Positionierelement 44, welches an 
dem unteren Ende des Basisarms 42 befestigt ist und 
sich senkrecht zu der Ebene des Basisarms 42 er-
streckt, einen Vibrations-Erzeuger 45 zur vibrieren-
den Anregung der Rüttelplatte 43 hinsichtlich und pa-
rallel zu dem Basisarm 42, den zuvor erwähnten 
Druckarm 31, ein schwingbares Element 46, welches 
nahe der linken Kante in Fig. 6 des Papierstapels A 
auf dem Tisch 24 angeordnet ist, und einen Vibra-
tions-Erzeuger 47 für das schwingende Element 46
für eine intermittierende Kollision mit der linken Kante 
des Papierstapels A.

[0044] Die Hauptklemme 50 ist ein prinzipielles Ele-
ment der Blattfördereinheit 4 (Fig. 1), die eine be-
wegliche Klemmplatte 51, eine stationäre Klemmplat-
te 52, einen Antriebsmechanismus 53 zum Bewegen 
der Platte 51 relativ zu der Platte 52 zum Öffnen und 
Schließen der Hauptklemme 50 und einen Zer-
setz-Mechanismus 54 zur lateralen Bewegung der 

Hauptklemme 50 besitzt. Der Antriebsmechanismus 
53 kann ähnlich dem Anhebe-Mechanismus in der 
Unterklemme 20 gestaltet sein, der zuvor unter Be-
zugnahme auf Fig. 3 beschrieben worden ist.

[0045] Der Versetz-Mechanismus 54 wird derart ge-
regelt, dass die Hauptklemme 50 drei Positionen ein-
nimmt, nämlich eine Blatt-Empfangsposition, in der 
der Papierstapel A, der von der Unterklemme 20 zu 
der Lieferposition gefördert worden ist, zu der Haupt-
klemme 50 überbracht wird auf eine Weise, die im 
Folgenden noch beschrieben wird, sowie eine Klebe-
position und eine Buchbindeposition. In Fig. 2 ist die 
Blatt-Empfangsposition der Hauptklemme 50 mit 
durchgezogenen Linien dargestellt, während die 
Buchbindeposition mit gepunkteten Linien dargestellt 
ist. Die Mitte der Dicke des aufrechten Papierstapels 
A, der in der Blatt-Empfangsposition von der Haupt-
klemme 50 geklemmt ist, ist in gewissem Ausmaß in 
Fig. 2 nach rechts hinsichtlich einer Mitte einer Heiz-
rolle 64 versetzt, die im Folgenden noch beschrieben 
wird. Obwohl die Klebeposition in Fig. 2 nicht darge-
stellt ist, versteht es sich, dass diese Position in un-
mittelbarer Nähe zu der Blatt-Empfangsposition an-
geordnet ist und insbesondere erhalten werden kann 
durch geringfügige parallele Bewegung nach links in 
Fig. 2 von der Blatt-Empfangsposition, bis die Mitte 
der Dicke des aufrechten Papierstapels A, der von 
der Hauptklemme 50 geklemmt ist, gerade ausge-
richtet ist zu der Mitte der Heizrolle 64.

[0046] Ähnlich den Endbereichen des Tisches 24
und der Klemmplatte 25 der Unterklemme 20, besitzt 
ein Paar Klemmplatten 51, 52 verzahnte Endberei-
che mit beabstandeten Vorsprüngen 51a, 52a und 
Vertiefungen 51b, 52b, die zwischen benachbarten 
Vorsprüngen definiert sind. Allerdings ist die Anord-
nung der Endbereiche der Hauptklemme 50 komple-
mentär hinsichtlich der Anordnung der Endbereiche 
der Unterklemme 20, so dass die verzahnten Endbe-
reiche der Unterklemme 20 und der Hauptklemme 50
ineinander eingreifen. Insbesondere treten die Vor-
sprünge 24a, 25a des Tisches 24 und der Klemmplat-
te 25, die miteinander zusammenwirken, um den Pa-
pierstapel A dazwischenzuklemmen, in die Vertiefun-
gen 51b, 52b der Klemmplatten 51, 52 der Haupt-
klemme 50 ein, wenn die Unterklemme 20 die Liefer-
position erreicht hat, wie am besten in Fig. 4 zu er-
kennen ist, wobei die Hauptklemme 50 an der 
Blatt-Empfangsposition gewartet hat, während die 
Vorsprünge 51a, 52a der Hauptklemme 50 in die Ver-
tiefungen 24b, 25b der Unterklemme 20 eintreten.

[0047] Der Applikator 3 für das adhäsive Mittel 
(Fig. 1) ist in der Ausführungsform gemäß Fig. 2 als 
Heizeinheit 60 ausgebildet. Gemäß Fig. 2 und Fig. 7
besitzt die Heizeinheit 60 einen Roller 62, von dem 
ein kontinuierlicher Bogen 61 eines heißschmelzen-
den adhäsiven Materials entrollt wird, sowie ein Paar 
Bereitstellungsrollen 63 für eine Bereitstellung des 
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Heißschmelzkleber-Bogens 61 entlang einer vorbe-
stimmten Förderbahn, eine rotierenden Heizrolle 64, 
die auf über einen Schmelzpunkt des Heißschmelz-
kleber-Materials erhitzt ist und geeignet angepasst 
ist, um in Kontakt mit einem führenden Ende des Bo-
gens 61 zu treten, der durch die Versorgungsroller 63
für den schmelzenden Bogen 61 bereitgestellt wird, 
ein Gehäuse 65 mit einem bogenförmigen Quer-
schnitt zur Aufnahme des geschmolzenen adhäsiven 
Mittels 61', einen Antriebsmechanismus 66 zum Ver-
drehen der Heizrolle 64 in eine vorbestimmte Rich-
tung, die entgegen dem Uhrzeigersinn gerichtet in 
Fig. 2 und Fig. 7, und einen weiteren Antriebsme-
chanismus 67 zum Anheben der Heizrolle 64. Das 
adhäsive Mittel 61 wird geschmolzen durch Kontakt 
mit einem Äußeren der Heizrolle 64 und tropft nach 
unten in Richtung des Bodens des Gehäuses 65, wie 
mit dem schraffierten Bereich in Fig. 7 dargestellt ist. 
Das geschmolzene adhäsive Mittel 61' in dem Ge-
häuse 65 haftet an dem Äußeren der rotierenden 
Heizrolle 64 während einer Rotation derselben im 
Uhrzeigersinn in Fig. 7. Die Heizrolle 64 wird dann zu 
der Rückseite und dem Umgebungsbereich von ge-
genüberliegenden Seiten von jedem Blatt des Sta-
pels A, der von der Hauptklemme 50 geklemmt ist 
und von der Stand-By-Position zu der Klebeposition 
transportiert worden ist, transferiert, wo eine Mitte der 
Dicke des geklemmten Papierstapels A gerade über 
einer vertikalen Mittellinie der Heizrolle 64 ausgerich-
tet ist.

[0048] In einer modifizierten Ausführungsform wird 
unmittelbar vor einem Kontaktpunkt zwischen dem 
Heißschmelzkleber-Blatt 61, welches durch die Ver-
sorgungsrollen 63 bereitgestellt wird, und der Peri-
pherie der Heizrolle 64 eine Schneideinrichtung be-
reitgestellt, die dazu dient, einen vorderen Endbe-
reich des Blatts 61 in einen verhältnismäßig kurzen 
Streifen zu schneiden, der in das Innere des Gehäu-
ses 65 fällt. Dies ist insbesondere geeignet in einem 
Fall, in dem ein temporärer oder momentaner Kon-
takt oder eine Kollision mit der Heizrolle 64 nicht aus-
reichend ist, um das Blatt 61 in einen geschmolzenen 
Zustand zu überführen. Das Gehäuse 65 wird über 
einen Schmelzpunkt des Heißschmelzkleber-Materi-
als des Blatts 61 geheizt, so dass ein kurzer Streifen, 
der einer nach dem anderen herunterfällt, bald in ge-
schmolzenes adhäsives Mittel 61' transformiert wird, 
welches in dem Gehäuse 65 aufgenommen ist.

[0049] Das Gehäuse 65 ist bei unterschiedlichen 
Leveln mit Temperatursensoren 68, 69 ausgestattet, 
um zu gewährleisten, dass ein vorbestimmter Men-
genbereich des geschmolzenen adhäsiven Mittels in 
dem Gehäuse 65 aufgenommen ist mit einer Tempe-
raturdifferenz, die von den Sensoren detektiert wird.

[0050] Insbesondere dient der Sensor 68, der bei ei-
nem niedrigeren Level positioniert ist, einer Detektie-
rung, ob eine vorbestimmte minimale Menge des ge-

schmolzenen adhäsiven Mittels 61' in dem Gehäuse 
65 aufgenommen ist. Der Sensor 68 ist aktiviert, 
wenn dieser eine Temperatur detektiert (die bei-
spielsweise ungefähr 180°C beträgt), die größer ist 
als der Schmelzpunkt des Heißschmelzkleber-Mate-
rials des Blatts 61. Wenn der Sensor 68 deaktiviert 
ist, was indiziert, dass sich zu wenig geschmolzenes 
adhäsives Mittel 61' in dem Gehäuse 65 befindet, 
werden die Versorgungsroller 63 angetrieben, um 
Blattmaterial 61 abzurollen, so dass der vordere End-
bereich des Blatts 61 in Kontakt mit dem Äußeren der 
Heizrolle 64 gebracht wird zur Ergänzung von ge-
schmolzenem adhäsiven Mittel 61' in dem Gehäuse 
65, bis der Sensor 68 wieder aktiviert ist. Wenn der 
Sensor 68 aktiviert wird, was indiziert, dass eine hin-
reichende Menge des geschmolzenen adhäsiven 
Mittels 61' nun in dem Gehäuse 65 aufgenommen ist, 
werden die Versorgungsrollen 63 deaktiviert. Durch 
eine derartige Steuerung oder Regelung kann ge-
währleistet werden, dass die in dem Gehäuse 65 an-
geordnete Menge des geschmolzenen adhäsiven 
Mittels 61' immer ausreichend ist.

[0051] Allerdings würde ein zu großer Inhalt an ge-
schmolzenem adhäsiven Mittel 61' in dem Gehäuse 
65 die Arbeitsumgebung infolge von Rauchwellen 
und scharten Gerüchen in hohem Ausmaße beein-
trächtigen. Es ist daher wünschenswert, dass die Po-
sition des Sensors 68 und die zu detektierende Tem-
peratur derart bestimmt werden, dass die Menge des 
geschmolzenen adhäsiven Mittels 61' in dem Gehäu-
se 65 gesteuert werden kann. Wie dies später noch 
unter Bezugnahme auf Fig. 18 beschrieben wird, 
weist die Heizrolle 64 eine Vielzahl von beabstande-
ten, geringelten oder ringförmigen Rillen 107 auf ih-
rem Äußeren auf, was sich als bevorzugtes Design 
herausgestellt hat, da dieses eine praktisch ausrei-
chende Menge des adhäsiven Mittels 61' nicht ledig-
lich auf die Rückseite des Papierstapels A aufbringt, 
sondern auch auf die umgebenden Bereiche von ge-
genüberliegenden Seiten von jedem Blatt, selbst 
wenn eine verhältnismäßig kleine Menge eines ge-
schmolzenen adhäsiven Mittels 61' in dem Gehäuse 
65 aufgenommen ist.

[0052] Der Sensor 69 an einem oberen Level dient 
als Sicherung, wobei dieser aktiviert wird, wenn eine 
Temperatur (beispielsweise ungefähr 180°C) detek-
tiert wird, die größer ist als der Schmelzpunkt des 
Heißschmelzkleber-Materials des Bogens 61, um in 
einem derartigen Fall den Betrieb der Buchbindeein-
richtung zu stoppen.

[0053] Gewöhnlicherweise wird die Heizrolle 64 für 
eine Rotation im Uhrzeigersinn in Fig. 7 mit einer 
konstanten Geschwindigkeit durch einen Antriebs-
mechanismus 66 angetrieben. Während des Klebe-
betriebs wird der Antriebsmechanismus 66 gesteuert 
oder geregelt, um in Vorwärts- und Rückwärtsrich-
tung über einen vorbestimmten kleinen Winkel (± 5°) 
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zu rotieren oder zu schwingen, wodurch eine prak-
tisch ausreichende Menge des geschmolzenen ad-
häsiven Mittels 61' auf die Rückseite des Papiersta-
pels und die umgebenden Bereiche von gegenüber-
liegenden Seiten von jedem Blatt aufgebracht wer-
den kann.

[0054] Der Klebebetrieb wird in größerem Detail be-
schrieben in Verbindung mit den Schritten 
S203–S205 des Flowcharts gemäß Fig. 14.

[0055] Der Klebebetrieb der Heizeinheit 60 wird 
durch eine nicht dargestellte Regelungseinheit, wie 
beispielsweise einen Computer, gesteuert oder gere-
gelt. Beispielsweise regelt die Regelungseinheit in 
Abhängigkeit des Outputs der Temperatursensoren 
68, 69 den Versorgungsroller 63 hinsichtlich eines 
Antriebs und eines Stopps. Die Regelungseinheit 
steuert oder regelt ebenfalls den Antriebsmechanis-
mus 66 hinsichtlich einer gewöhnlichen Rotation in 
eine vorbestimmte Richtung, eines Stopps vor dem 
Beginn des Klebe-Schritts und einer schwingende 
Rotation in Vorwärts- und Rückwärtsrichtung der 
Heizrolle 64 während des Klebe-Schritts. Die Rege-
lungseinheit steuert oder regelt ebenfalls den An-
triebsmechanismus 67 für ein Anheben der Heizrol-
len 64.

[0056] Fig. 17 zeigt eine weitere Ausführungsform 
der Heizeinheit, die mit einer Regelungseinheit aus-
gestattet ist zum Regeln einer Menge des Heiß-
schmelzklebers 61', die an dem Äußeren der Heizrol-
le 64 anhaften soll. In dieser Ausführungsform sind 
an einem von oberen Enden des Gehäuses 65, wel-
ches bei der Klebe-Position vor dem Papierstapel A 
in eine Rotationsrichtung der Heizrollen 64 angeord-
net ist, ein Paar von stationären Führungen 101, 102
vorgesehen sowie ein Regelungsmesser 103 und 
eine Mehrzahl von beweglichen Führungen 104, 105, 
106 zwischen den stationären Führungen 101, 102. 
Die Position und Zahl der beweglichen Platten hän-
gen ab von den Größen (A4, B5, ...) eines Papiersta-
pels A, der durch die Buchbindevorrichtung gebun-
den werden soll. Zwischen einem führenden Ende 
des Regelungsmessers 103 und der Peripherie der 
Heizrolle 64 gibt es ein vorbestimmtes Intervall, wie 
dies am besten aus Fig. 17(a) zu erkennen ist, zur 
geeigneten Anpassung einer Menge des Heiß-
schmelzklebers 61', die auf die Rückseite und die 
umgebenden Bereiche des Papierstapels A aufge-
bracht werden soll.

[0057] In dieser Ausführungsform ist die Buchbinde-
vorrichtung in der Lage, einen Papierstapel A einer 
Größe zwischen A5 und A4W zu binden. Wie am 
besten in Fig. 17(b) ersichtlich ist, sind die stationä-
ren Führungen 101, 102 derart mit einer Größe A4W 
korrespondierend beabstandet, dass der Kle-
be-Schritt ohne Verwendung der beweglichen Füh-
rungen 104–106 ausgeführt werden kann, wenn ein 

Papierstapel A in einer Größe A4W gebunden wer-
den soll. Wenn ein Papierstapel einer Größe A4 ge-
bunden werden soll, wird eine bewegliche Führung 
104 in Richtung des Äußeren der Heizrolle 64 be-
wegt, um einen Raum zu schaffen, der mit einer Di-
cke des A4-Größen-Papierstapels A korrespondiert, 
der während des Klebe-Schritts zwischen den Blät-
tern 101 und 104 gehalten wird. Ähnlich werden be-
wegliche Führungen 105 oder 106 in ihre Betriebspo-
sitionen bewegt, wenn ein B5- oder A5-Papierstapel 
A gebunden werden soll, so dass bei Begrenzung 
durch die stationäre Führung 101 und die bewegli-
chen Führungen 105 oder 106 auf der Heizrolle 64
die Rückseite und die umgebenden Bereiche von je-
dem Blatt des B5- oder A5-Papierstapels A mit dem 
geschmolzenen adhäsiven Mittel 61' überzogen wer-
den können, weiches auf einem peripheren Bereich 
anhaftet.

[0058] Bei der Klebeposition erstreckt sich unab-
hängig von dessen Größe eine der Seitenkanten des 
Papierstapels A in Kontakt entlang der stationären 
Führung 101. Die andere Seitenkante tritt in Wirkver-
bindung mit einer anderen stationären Führung 102
oder einer beweglichen Führung 104–106. Heiß-
schmelzkleber 61', der über die gesamte Breite der 
Peripherie der Heizrolle 64 anhaftet, wird durch die 
stationäre Führung 101 und die stationäre Führung 
102 oder eine der beweglichen Führungen 104–106
teilweise entfernt, um den Bereich, an dem das adhä-
sive Mittel anhaftet, zu beschränken, so dass dieser 
an die aktuelle Dicke des Papierstapels A angepasst 
ist, während die Heizrolle 64 im Uhrzeigersinn in 
Fig. 7 rotiert. Eine Entfernung des Heißschmelzkle-
bers 61' auf der Heizrolle 64 auf die zuvor beschrie-
bene Weise vermeidet, dass aus der Rückseite des 
Papierstapels A eine überschüssige Menge an Heiz-
schmelzkleber 61' herausgepresst wird, wenn in der 
Buchbindeposition der Papierstapel A gegen den 
Deckbogen B gedrückt wird.

[0059] Die Heizrolle 64 ist auf dem Äußeren der 
Heizrolle 64 vorzugsweise mit einer Vielzahl von ge-
ringelten Rillen 107 ausgestattet, die mit vorbestimm-
ten Intervallen in axialer Richtung beabstandet sind, 
wie dies in Fig. 18 dargestellt ist. Entsprechend die-
ser Ausführungsform haftet der Heißschmelzkleber 
61' an dem Äußeren der Heizrolle 64 an als eine 
Überzug-Schicht der Dicke T, die bestimmt wird 
durch einen Spalt zwischen dem Äußeren der Heiz-
rolle 64 und dem Steuermesser 103, und befindet 
sich auch in jeder Rille 107.

[0060] Die Deckbogen-Versorgungseinheit 5
(Fig. 1) ist in der Ausführungsform gemäß Fig. 2 mit 
einem Bezugszeichen 70 dargestellt und besitzt eine 
Kassette 71, die einen Stapel von Deckbögen B emp-
fängt, einen ersten Versorgungsroller 72, der zur Be-
reitstellung eines Deckblatts B nach dem anderen 
von der Kassette 71 mit gesteuerten Zeitintervallen 
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dient sowie eine Reihe von nachfolgenden Versor-
gungsrollern 73 zur Förderung der Deckbögen B ent-
lang einem Förderpfad in Richtung der Zuschneide-
einrichtung 6 und weiter zu der Buchbindestation, in 
der die Rückseite des Papierstapels A mit dem mitti-
gen Bereich des Deckbogens B verklebt wird. Der 
letzte Versorgungsroller ist ein Positionier-Roller 81, 
der im Folgenden noch beschrieben wird und der 
eine Positioniereinheit 7 bildet (Fig. 1). Die Deckbö-
gen B in Kassette 71 haben eine vorbestimmte Grö-
ße in Abhängigkeit von der Größe (A4, B5, ...) der 
Blätter A auf dem Tisch 24, die gebunden werden sol-
len. Die Kassette 71 kann geeignet angepasst sein, 
um einige Arten von Deckbögen B unterschiedlicher 
Größen zu aufzunehmen, wobei in diesem Fall vor-
zugsweise ein Größensensor vorgesehen ist zur Er-
fassung der Größe der Deckbögen B, die in der Kas-
sette 71 aufgenommen sind. Deckbogen-Versor-
gungseinheit 5 besitzt ebenfalls eine Reihe von Sen-
soren zur Detektierung, ob der Deckbogen B tatsäch-
lich entlang dem vorbestimmten Förderpfad gefördert 
wird, einschließlich einem Schneide-Positionssensor 
74, der im Folgenden noch beschrieben wird, und 
Sensoren 82–84.

[0061] Die Schneideeinrichtung 6 (Fig. 1), die in der 
Ausführungsform gemäß Fig. 2 die zuvor beschrie-
benen Schneid-Positions-Sensoren 74 und eine 
Schneideeinrichtung 75 mit einer Klinge 75a besitzt, 
wie dies in Fig. 8 und Fig. 9 dargestellt ist, ist entlang 
dem Förderpfad des Deckbogens B angeordnet, der 
durch die Förderrollen 73 definiert wird. Schneide-
klinge 75a wird von einem nicht dargestellten Motor 
angetrieben.

[0062] Nach dem Zuschnitt des zu verklebenden 
Papierstapels A durch die Schneideeinrichtung 75
auf eine vorbestimmte Größe unter Berücksichtigung 
der Größe wird der Deckbogen B durch einen Deck-
bogen-Schacht 80 und Roller 73 zu einer definierten 
Position gefördert, die durch die Positioniereinheit 7
vorgegeben ist. In der Zwischenzeit werden von der 
Schneideeinrichtung 75 bei dem Zuschneiden des 
Deckbogens B produzierte Reste entsorgt durch die 
Reste-Entsorgungseinheit 11 (Fig. 1) entlang einem 
vorbestimmten Entsorgungspfad, der separat von 
dem Förderpfad des Deckbogens B nach der Schne-
ideeinrichtung ausgebildet ist. Die Rest-Entsor-
gungseinheit 11 besitzt in der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 2 einen Wechselschalter oder eine rotierba-
re Klappe 74, die synchron zu dem Betrieb der 
Schneideeinrichtung 75 gesteuert wird. Ein Reste-
schacht 78, durch den die Reste zu entsorgt werden, 
ist in der Nähe des Deckbogen-Schachts 80 ange-
ordnet. Zu dem Zeitpunkt, zu dem die Schneideein-
richtung 75 zum Schneiden eines seitlichen Kanten-
bereichs des Deckbogens B aktiv ist wird die Klappe 
77 geeignet positioniert, wie mit gepunkteten Linien 
in Fig. 2 und Fig. 7 dargestellt, um eine größere Öff-
nung an einer Oberseite des Resteschachts 78 ne-

ben der Schneideeinrichtung 75 bereitzustellen zur 
Aufnahme der Reststreifen, die von der Schneideein-
richtung 75 nach unten fallen, und um diese in den 
Resteschacht 78 zu führen. Unmittelbar hiernach 
wird die Klappe 77 in eine Position zurückgeführt, die 
in Fig. 2 und Fig. 7 mit durchgezogenen Linien dar-
gestellt ist, um zu ermöglichen, dass der zugeschnit-
tene Deckbogen B' in den Deckbogenschacht 80 ein-
tritt.

[0063] Die Förderbahn des Deckbogens biegt ne-
ben dem Ausgang des Deckbogenschachts 80 und 
den Führungsrollen 83, 84 ab, um eine substantiell 
horizontale Förderebene bereitzustellen, die zu der 
Buchbinde-Position (Fig. 1) führt. Innerhalb dieser 
horizontalen Förderebene des zugeschnittenen 
Deckbogens B' sind Positionsroller 81 und ein Positi-
ons-Pin 85 angeordnet, wie dies insbesondere in 
Fig. 12 dargestellt ist. Der Positions-Roller 81 wird 
gewöhnlicherweise in Druckkontakt mit einem unte-
ren gegenüberliegenden Roller 86 gehalten, aber ist 
durch den Anhebe-Mechanismus 87 hiervon sepa-
rierbar. Insbesondere wird der Positionier-Roller 81
angehoben, um eine Separierung gegenüber dem 
Roller 86 herbeizuführen. Dies erfolgt unmittelbar be-
vor der zugeschnittene Deckbogen B' eine vorbe-
stimmte Position erreicht, in der die Rückseite des 
Papierstapels A adhäsiv mit dem Mittenbereich des 
zugeschnittenen Deckbogens B' verklebt wird und 
der Deckbogen entlang den gegenüberliegenden 
Seitenkanten des Papierstapels A gefaltet wird. Der 
Positionier-Pin 85 ist anhebbar zwischen der Be-
triebsposition gemäß Fig. 12 und einer unteren 
Stand-By-Position ebenso wie horizontal beweglich, 
nämlich parallel zu der Förderbahn des Abdeckbo-
gens nahe der Buchbindeposition. Der Positio-
nier-Pin 84 wird aus der Stand-By-Position angeho-
ben in die Betriebsposition und vorwärts bewegt in 
die Zuführrichtung des Deckbogens, während der 
Positionier-Roller 81 beabstandet von dem unteren 
Roller 86 in Stillstand gehalten wird, so dass dieser 
mit einer stationären Führung zur Herbeiführung ei-
ner exakten Anpassung der Position des zugeschnit-
tenen Deckbogens B', der nahezu der Buchbindepo-
sition zugeführt worden ist, zusammenwirkt, wie dies 
im Folgenden unter Bezugnahme auf Fig. 16 noch 
beschrieben wird. Dann wird der Positionier-Roller 81
abgesenkt und zu dem zugeschnittenen Deckbogen 
B' angetrieben zur Herbeiführung der Buchbindeposi-
tion.

[0064] In der Ausführungsform gemäß Fig. 2 wer-
den die Funktionen der Druckeinheit 8 und der Falt-
einheit 9, beide gemäß Fig. 1, mittels einer einzelnen 
Einheit, der Buchbindeeinheit 90, bewerkstelligt, die 
ein Paar von formenden Platten 91, 92, einen An-
triebsmechanismus 92 zum Öffnen und Schließen 
der formenden Platten 91, 91 und eine bewegliche 
Platte 93 unmittelbar benachbart den formenden 
Platten 91, 91, einen Verlagerungsmechanismus 94
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zum Bewegen der Platte 93 auf einer horizontalen 
Ebene, einen Anhebe-Mechanismus 95 zum Anhe-
ben der gesamten Buchbindeeinheit 90 zwischen ei-
ner Stand-By-Position in durchgezogenen Linien und 
einer Betriebsposition, die mit gepunkteten Linien 
dargestellt ist, aufweist. Die formenden Platten 91, 91
sind symmetrisch angeordnet hinsichtlich der Mitte 
der Dicke des Papierstapels A, der aufrecht geklam-
mert ist durch die Hauptklammer 50, wann immer die-
se geöffnet und geschlossen sind oder werden.

[0065] Die bewegliche Platte 93 besitzt einen 
Schlitz, der jetzt oder nicht dargestellt ist, der breit ge-
nug ist, ein Buch oder Büchlein maximaler Dicke (bei-
spielsweise 20 mm) hindurchtreten zu lassen, wel-
ches durch die Buchbindeeinheit dieser Ausfüh-
rungsform herstellbar ist. Wenn die bewegbare Platte 
93 bei einer Position angeordnet ist, die mit durchge-
zogenen und gepunkteten Linien in Fig. 2 dargestellt 
ist, ist die Position des Schlitzes nicht ausgerichtet zu 
einer Öffnung zwischen den formenden Platten 91, 
92, die vertikal ausgerichtet wird mit einem Öffnen, 
wenn die Buchbindeeinheit 90 von dieser Position 
nach rechts in Fig. 2 durch den Verlagerungsmecha-
nismus 94 geringfügig bewegt wird. Die erstgenannte 
Position wird als eine Absperrposition definiert und 
die letztgenannte Position als eine geradlinige Positi-
on oder Durchgangsposition.

[0066] In der Nähe, neben oder unter der Buchbin-
deeinheit 90 ist eine Buchfördereinheit 10 (Fig. 1) an-
geordnet, die in der Ausführungsform gemäß Fig. 2
den Schlitz der beweglichen Platte 93 aufweist, wenn 
dieser mit der Öffnung zwischen den formenden Plat-
ten 91, 91 ausgerichtet ist. und eine Führungswan-
dung 96 für ein Führen des Buchs C, wenn dieses 
nach unten durch den Schlitz in Richtung des Gurtför-
derers 97 fällt, durch den das Buch C zu einer vorbe-
stimmten Verwahrungsstation gefördert wird.

[0067] Der Betrieb der jeweiligen Elemente der zu-
vor beschriebenen Buchbindevorrichtung wird durch 
eine Regelungseinheit gesteuert oder geregelt, die 
nicht dargestellt ist und im Folgenden im Detail unter 
Bezugnahme auf die Flowcharts gemäß
Fig. 13–Fig. 15 beschrieben wird.

[0068] Insbesondere unter Bezugnahme auf das 
Flowchart gemäß Fig. 13, welches die Blattversor-
gung bei einer derartigen Buchbindevorrichtung ein-
schließlich einer Versorgung und Förderung eines 
Papierstapels A durch eine Unterklammer 20 zeigt 
sowie ein Rütteln desselben durch die Rütteleinheit 
40 und eine Lieferung von der Unterklammer 20 zu 
der Hauptklammer 50, ist zunächst bei einem Verfah-
rensschritt S101 zu bestätigen, ob sämtliche der an-
fänglichen Erfordernisse erfüllt sind. Die anfängli-
chen Erfordernisse können beispielsweise die Prü-
fung erfordern, ob sich die Unterklammer 20 in der 
Lieferungsposition befindet, ob die Rütteleinheit 40 in 

der Stand-By-Position ist, ob sich ein Papierstapel A 
auf dem Tisch 24 der Unterklammer 20 befindet, ob 
ein Deckbogen B mit einer Größe, die der Größe des 
Papierstapels A auf dem Tisch 24 entspricht, in der 
Kassette 71 der Deckbogen-Versorgungseinheit 70
enthalten ist (was bestätigt werden kann durch den 
Blattgrößensensor und den Deckbogengrößensen-
sor), ob eine notwendige Menge des geschmolzenen 
adhäsiven Mittels 61' in dem Gehäuse 65 der Hei-
zeinheit 60 enthalten ist, ob ein Startschalter (nicht 
dargestellt) der Buchbindevorrichtung bereits in einer 
Stellung "ON" ist usw.

[0069] Nach einer Bestätigung, dass sämtliche an-
fänglichen Erfordernisse bei dem Schritt S101 erfüllt 
sind, wird die Klemmplatte 25 der Unterklammer 20
nach unten in Richtung des Tischs 24 bewegt, um 
den Papierstapel A dazwischen einzuklemmen (bei 
S102), was gefolgt ist von einer Erfassung der Dicke 
des geklemmten Papierstapels A durch den Sensor 
21 (bei S103). Die Buchbindevorrichtung entspre-
chend der in Fig. 2 dargestellten Ausführungsform ist 
in der Lage, Papierstapel A in einem Dickenbereich 
zwischen 1,5 mm bis 20 mm zu binden. Wenn das Er-
gebnis der Erfassung des Sensors 21 kleiner oder 
größer ist als dieser Bereich, wird die Unterklammer 
20 geöffnet, um die Klammerung des Papierstapels A 
freizugeben. In diesem Fall erscheint eine Fehlermel-
dung auf einem nicht dargestellten Display der Vor-
richtung.

[0070] Dann wird bei einem Verfahrensschritt S104 
die Unterklammer 20 zu der Rüttelposition bewegt 
und der Stopper 28 wird zu der zurückgezogenen Po-
sition rotiert, die mit gepunkteten Linien in Fig. 2 dar-
gestellt ist, um das Vorderende des geklemmten Pa-
pierstapels A freizugeben. Bei S105 wird die Rüttel-
einheit 40 durch den Antriebsmechanismus 41 von 
der Stand-By-Position zu der Betriebsposition be-
wegt, die mit durchgezogenen Linien in Fig. 2 darge-
stellt ist. Die Klemmplatte 25 wird geringfügig geöff-
net, um die Klemmung des Papierstapels A freizuge-
ben, was für eine vorbestimmte Zeitspanne gefolgt ist 
von einem rüttelnden Betrieb (bei Verfahrensschritt 
S106). Der rüttelnde Betrieb, der durch die Rüttelein-
heit 40 ausgeführt wird, ist zuvor im Detail unter Be-
zugnahme auf die Fig. 5, Fig. 6, Fig. 10 und Fig. 11
beschrieben worden. Während des rüttelnden Be-
triebs wird die Hauptklammer 50, die während des 
Buchbindebetriebs in der Buchbindeposition wirksam 
war, zu der Blattempfangsposition bewegt und ein 
weiterer Deckbogen B wird von der Kassette 71 zu 
der Deckbogen-Versorgungseinheit 70 gefördert.

[0071] Nachdem der rüttelnde Betrieb beendet ist, 
wird die Klemmplatte 25 wieder in Richtung des 
Tischs 24 bewegt, um den Papierstapel A dazwi-
schen zu klemmen (bei S107), und die Rütteleinheit 
40 wird zu der zurückgezogenen Position bewegt, die 
mit doppelt gepunkteten Linien in Fig. 2 dargestellt ist 
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(bei S108).

[0072] Nach der Bestätigung bei S109, dass die 
Hauptklammer 50 bereits zu der Blatt-Empfangsposi-
tion zurückgekehrt ist, wird dann die Unterklammer 
20, die den gerüttelten Papierstapel A klammert, 
durch den Antriebsmechanismus 22 zu der Lie-
fer-Position bewegt (bei S110). Die Hauptklammer 50
wird zu diesem Zeitpunkt geöffnet, wie dies in 
Fig. 4(a) dargestellt ist. Dann wird die Hauptklammer 
50 bei dem Verfahrensschritt S111 geschlossen und 
die Unterklammer 20 wird bei dem Verfahrensschritt 
S112 geöffnet. Wie zuvor beschrieben, treten die Vor-
sprünge 24a, 25a, die an dem vorderen Ende der Un-
terklammer 20 gebildet sind, in Vertiefungen 51b, 
52b der klemmenden Platten 51, 52 der Hauptklam-
mer 50 ein, während die Vorsprünge 51a, 52a der 
Hauptklammer 50 in die Vertiefungen 24b, 25b der 
Unterklammer 20 eintreten, wie dies in Fig. 4(b) dar-
gestellt ist, so dass der Papierstapel A sicher von der 
Unterklammer 20 zu der Hauptklammer 50 geliefert 
werden kann, während dieser in dem gerüttelten Zu-
stand gehalten wird, wie dies in Fig. 4(c) dargestellt.

[0073] Die Unterklammer 20, die bei dem Verfah-
rensschritt S112 geöffnet wird, wird in Erwartung der 
Bereitstellung eines weiteren Papierstapels A auf 
dem Tisch 24 in die Stand-By-Position zurückge-
bracht (bei Verfahrensschritt S113). Ein Signal indi-
ziert, dass die Hauptklammer 50, die den gerüttelten 
Papierstapel A klammert, fertig ist, um von der 
Blatt-Empfangs-Position zu der Klebeposition be-
wegt zu werden (bei Verfahrensschritt S114). Nach 
der Bestätigung bei dem Verfahrensschritt S115, 
dass sämtliche Erfordernisse für einen nachfolgen-
den Buchbindebetrieb erfüllt sind, wird das Verfahren 
dann zu dem Verfahrensschritt S102 zurückgeführt. 
Die Erfordernisse für einen nachfolgenden Buchbin-
debetrieb können beispielsweise die Prüfung bein-
halten, ob ein Papierstapel A auf dem Tisch 24 der 
Unterklammer 20 angeordnet ist, ob der Startschalter 
auf "ON" ist usw.. Wenn irgendein derartiges Erfor-
dernis nicht innerhalb eines vorbestimmten Zeitlimits 
erfüllt ist, wird angenommen, dass der Buchbindebe-
trieb beendet ist. Die Vorrichtung wird dann inoperativ 
geschaltet oder deaktiviert.

[0074] Fig. 14 zeigt den nachfolgenden Betrieb der 
Buchbindevorrichtung einschließlich eines Verkle-
bens der Rückseite eines Papierstapels A, eines ad-
häsiven Klebens eines Papierstapels A mit einem zu-
geschnittenen Deckbogen B' und eines anschließen-
den Faltens des Deckbogens, des Verfahrensstarts 
mit einem Schritt S201 einer Bestätigung, dass das 
Fertig-Signal bei dem Verfahrensschritt S114 ausge-
geben worden ist, gefolgt durch einen Verfahrens-
schritt S202 einer Bewegung der Hauptklammer 50
von der Blatt-Empfangs-Position zu der Klebeposi-
tion. Es ist daran zu erinnern, dass die Blatt-Emp-
fangsposition der Hauptklammer 50 einen gewissen 

Offset nach rechts hinsichtlich der Mittelachse der 
Heizrolle 64 gemäß Fig. 2 besitzt. Die Hauptklammer 
50 wird aus dieser Position zu der Klebeposition be-
wegt, in der die Mittendicke des aufrechten Papier-
stapels A, der von der Hauptklammer 50 geklammert 
ist, sich gerade ausgerichtet befindet mit der Mitten-
achse der Heizrolle 64 in Abhängigkeit der Dicke des 
Papierstapels A, der von der Unterklammer 20 ge-
klammert ist, die durch den Sensor 21 bei dem Ver-
fahrensschritt S103 des Flowcharts gemäß Fig. 13
erfasst worden ist.

[0075] Als nächstes wird bei einem Verfahrens-
schritt S203 die Heizrolle 64 durch den Hebemecha-
nismus 67 angehoben. Die Heizrolle 64 wird üblicher-
weise durch den Rotationsantriebsmechanismus 66
in eine vorbestimmte Richtung (im Uhrzeigersinn ge-
mäß Fig. 7) in Rotation versetzt, so dass das Äußere 
oder der Umfang auf der Oberseite eine vorbestimm-
te Menge des geschmolzenen adhäsiven Mittels 61'
trägt. Bevor die Heizrolle 64 beginnt, nach unten zu 
wandern, wird die Rotation gestoppt. Bei der angeho-
benen Position kommt die Heizrolle 64 unter Druck in 
Kontakt mit der Rückseite des Papierstapels A, der 
von der Hauptklammer 50 in der Klebeposition auf-
recht geklammert ist, und beginnt dann bei einem 
Verfahrensschritt S204 für eine vorbestimmte Zeit-
spanne ein Rotieren oder ein Schwingen in entge-
gengesetzte Richtungen mit einem vorbestimmten 
kleinen Winkel (beispielsweise ± 5°), so dass das ge-
schmolzene adhäsive Mittel 61' nicht lediglich auf die 
Rückseite des geklemmten Papierstapels A aufge-
bracht wird, sondern ebenfalls in Spalte oder Zwi-
schenräume zwischen benachbarten Blättern des 
Stapels A eintritt. Eine derartige schwingende Rotati-
on der Heizrolle 64 wird eine Vibration der Rückseite 
des Papierstapels A verursachen, wodurch ein Zwi-
schenraum zwischen jeweils benachbarten Blättern 
erzeugt wird, der groß genug ist, um einen Teil des 
geschmolzenen adhäsiven Mittels 61' aufzunehmen, 
der an dem Äußeren der Heizrolle 64 anhaftet, so 
dass das geschmolzene adhäsive Mittel 61' nicht 
ausschließlich auf die Rückseite aufgebracht wird, 
sondern ebenfalls auf die Seitenkantenbereiche je-
des Blattes, wodurch drastisch die Bindefestigkeit 
verbessert wird.

[0076] Nach der Ausführung des Klebebetriebs mit 
schwingender Rotation der Heizrolle 64 für eine vor-
bestimmte Zeitspanne wird in dem Verfahrensschritt 
S205 die Heizrolle 64 in die Stand-By-Position nach 
unten bewegt.

[0077] Dann wird bei einem Verfahrensschritt S206 
bestätigt, ob der zugeschnittene Deckbogen B' zu ei-
ner vorbestimmten Position auf den formenden Plat-
ten 91, 91 der Buchbindeeinheit 90 geliefert worden 
ist, und eine Hauptklammer 50 wird zu der Buchbin-
deposition (bei S207) weiter nach links in Fig. 2 be-
wegt. Bei der Buchbindeposition der Hauptklammer 
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50 ist die Dickenmitte der mit Kleber versehenen 
Rückseite des Papierstapels A, der durch diese ge-
klemmt ist, gerade ausgerichtet zu der Mitte der for-
menden Platten 91, 91. Die Mitte des zugeschnitte-
nen Deckbogens B', der in Position gefördert worden 
ist, ist ebenfalls ausgerichtet zu der Mitte der formen-
den Platten 91, 91. Das Positionieren des Deckbo-
gens B' wird im Folgenden unter Bezugnahme auf 
das Flowchart gemäß Fig. 15 beschrieben.

[0078] Gemäß dem Flowchart in Fig. 14 werden bei 
dem Verfahrensschritt S208 die formenden Platten 
91, 91 durch den Antriebsmechanismus 92 geöffnet. 
Die Buchbindeeinheit 90 wird durch den Anhebme-
chanismus 95 von der Stand-By-Position, die mit 
durchgezogenen Linien in Fig. 2 dargestellt ist, in die 
Betriebsposition, die mit gepunkteten Linien in Fig. 2
dargestellt ist, angehoben (bei S209). Während des 
Anhebens der Buchbindeeinheit 90 tritt die mit Kleber 
versehene Rückseite des Papierstapels A, der durch 
die Hauptklammer 50 bei der Buchbindeposition auf-
recht geklammert ist, in einen Spalt zwischen den ge-
öffneten Platten 91, 91 ein und kontaktiert unter 
Druck mit Platte 93 den dazwischen angeordnetem 
Deckbogen B', so dass die Rückseite des Papiersta-
pels A in der Mittenposition des Deckbogens B' durch 
den heißen geschmolzenen Kleber 61' auf der rück-
wärtigen Oberfläche des Papierstapels A verklebt 
wird. Weiterhin werden, wie wiederholt in der voran-
gegangenen Beschreibung erwähnt worden ist, je-
weils benachbarte Blätter des Papierstapels A mit-
einander verklebt durch eine kleine Menge des hei-
ßen geschmolzenen adhäsiven Mittels 61', welches 
während der vorwärts und rückwärts orientierten Ro-
tation der Heizrolle 64 bei den rückwärtigen Kanten-
bereichen in Zwischenräume eintritt. Die Position der 
beweglichen Platte 93 in angehobenem Zustand ist 
mittels der doppelt gepunkteten Linien in Fig. 12 dar-
gestellt. Es ist allerdings festzustellen, dass die for-
menden Platten 91, 91 in ihren geschlossenen Posi-
tionen dargestellt sind, was herbeigeführt wird im 
Verfahrensschritt S210.

[0079] Der Verfahrensschritt, der anschließend an 
Verfahrensschritt S209 auszuführen ist, beinhaltet, 
dass die formenden Platten 91, 91 geschlossen wer-
den, während die Buchbindeeinheit 90 im Stillstand in 
der angehobenen Position gehalten wird, wodurch 
der Deckbogen B' einwärts entlang gegenüberliegen-
der Seitenkanten der Rückseite des Papierstapels A 
gefaltet wird. Ein Drucklevel, welches durch das 
Schließen der formenden Platten 91, 91 aufzubrin-
gen ist, wird in einem Verfahrensschritt S 211 durch 
einen nicht dargestellten Drucksensor erfasst. Der 
Buchbindebetrieb beginnt bei dem Verfahrensschritt 
S209, wenn der formende Druck einen vorbestimm-
ten Level erreicht, und endet, wenn eine vorbestimm-
te Zeitspanne (beispielsweise 2 Sekunden) verstri-
chen ist, was bei einem Verfahrensschritt S212 de-
tektiert wird.

[0080] Nach Beendigung des Buchbindebetriebs 
(bei S213) wird die Platte 93 durch den Antriebsme-
chanismus 92 von der Absperrposition zu der gerad-
linigen Position oder Durchgangsposition bewegt, in 
der der Schlitz oder eine Buchpassage hierzu unten 
ausgerichtet ist mit der Mitte der formenden Platten 
91, 91, die dann geöffnet werden (Verfahrensschritt 
S214). Die Hauptklammer 50 wird dann geöffnet, um 
die Klemmung des Papierstapels A freizugeben, der 
nun verklebt ist mit dem Deckbogen B' als einheitlich 
montiertes Buch C (bei S215). Daher tritt das Buch C 
durch den Spalt zwischen den geöffneten formenden 
Platten 91, 91 und infolge seines Eigengewichts 
durch den Schlitz der beweglichen Platte 93 hin-
durch. Das Buch C wird entlang der Führungswan-
dung 96 auf den laufenden Gurtförderer 97 geführt. 
Der Gurtförderer 97 ist in einer beliebigen Position 
stromabwärts des unteren Endes der Führungswan-
dung 96 mit einem nicht dargestellten Sensor ausge-
stattet, der jedes Mal ein Erfassungssignal sendet, 
wenn ein Buch C die Sensorposition passiert. Mit 
Ausgabe des Erfassungssignals ("Yes" bei S216) 
wird die Buchbindeeinheit 90 von der oberen Be-
triebsposition zu der unteren Stand-By-Position be-
wegt (bei S217), und die Platte 93 wird zurückbewegt 
in die Absperrposition (bei S218). Schließlich wird die 
Hauptklammer 50 in die Stand-By-Position zurückge-
führt, die mit durchgezogenen Linien in Fig. 2 darge-
stellt ist (bei S219).

[0081] Eine Reihe der zuvor beschriebenen Schritte 
von S201 bis S210 werden für einen automatisierten 
kontinuierlichen Buchbindebetrieb jedes Mal in Ab-
hängigkeit von dem Signalausgang bei S114 des 
Flowcharts gemäß Fig. 13 ausgeführt.

[0082] Bezug genommen wird auf das Flowchart 
gemäß Fig. 15, welches den Deckbogen-Versor-
gungsbetrieb der Buchbindevorrichtung darstellt ein-
schließlich eines Zuschneidens des Deckbogens B, 
einer Entsorgung von Reststreifen und einem Positi-
onieren des zugeschnittenen Deckbogens B'.

[0083] Nach einer Bestätigung bei dem Verfahrens-
schritt S115 des Flowcharts gemäß Fig. 12, dass 
sämtliche der Erfordernisse für einen nachfolgenden 
Buchbindebetrieb erfüllt sind, wird bestätigt, ob zu-
mindest ein Deckbogen B in der Kassette 71 empfan-
gen oder aufgenommen ist (S301). Bei einer derarti-
gen Bestätigung (Yes bei S301) wird der erste Ver-
sorgungsroller 72 angetrieben, um einen Deckbogen 
B von den in der Kassette 71 aufgenommenen Deck-
bögen entlang dem Deckbogen-Förderpfad zu för-
dern, der durch die Förderrollen 73 definiert ist 
(S302). Schneide-Positionssensor 74, der stromauf-
wärts in der Nähe der Schneideeinrichtung 75 ange-
ordnet ist, wird aktiviert, wenn dieser detektiert, dass 
ein vorderes Ende des Deckbogens B hindurchtritt, 
was bei dem Verfahrensschritt S303 bestätigt wird, 
um den Versorgungsroller 72 bei S304 zu stoppen. 
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Dann wird der Versorgungsroller 72 wieder angetrie-
ben, um über einen kleinen Winkel zu rotieren, um 
den Deckbogen B eine vorgegebene Distanz (L1) bei 
S305 zu fördern, was gefolgt ist von einem erneuten 
Stoppen des Versorgungsrollers 72 bei S306. Folg-
lich besitzt der vordere Endbereich des Deckbogens 
B, welcher sich nach unten hinter die Position der 
Schneidklinge 75a erstreckt, eine Länge (L1-L2), wo-
bei (L2) einen Abstand des Deckbogen-Förderpfads 
bezeichnet, der sich zwischen der Sensorposition 
und der Schneidklingenposition erstreckt. Dann wird 
die Schneidklinge 75a senkrecht zu dem Deckbo-
gen-Förderpfad bewegt, um den sich erstreckenden 
vorderen Endbereich des Deckbogens B zu schnei-
den oder zu trimmen (S307).

[0084] Der Deckbogen B, der in der Kassette 71
aufgenommen ist, besitzt eine vorbestimmte Größe, 
die abhängt von einer Größe des Papierstapels A, 
der gebunden werden soll. Insbesondere wird eine 
Länge (WB) eines Deckbogens B in Förderrichtung 
ermittelt durch die folgende Gleichung (1), in der 
(WA) eine Breite des Papierstapels A, (V) einen 
Schneiderand, der mit einer Dicke der Schneidklinge 
75a korrespondiert, (α) einen linken Rand zur Auf-
bringung des heißen Schmelzklebers durch die Hei-
zeinheit 60 und für ein Falten des Deckbogens B'
durch die Buchbindeeinheit 90 bezeichnet und 
(Tmax) die maximale Dicke eines Buchs bezeichnet, 
die unter Verwendung der Buchbindevorrichtung her-
gestellt werden kann: 

WB = (WA + α) × 2 + Tmax + V (1).

[0085] Unter der Annahme, dass (TA) die Dicke des 
Papierstapels repräsentiert, die von dem Sensor 21
erfasst ist, sollte die Länge (L1-L2) des vorderen 
Endbereichs des Deckbogens B, die durch die 
Schneideinrichtung 75 weggeschnitten werden soll, 
eine Differenz aus der maximal bindbaren Dicke und 
der aktuellen Dicke sein, also (Tmax – TA). Entspre-
chend sollte die Fördermenge (L1) bei dem Verfah-
rensschritt S305 bestimmt werden durch die folgende 
Gleichung (2): 

L1 = Tmax – TA + L2 (2).

[0086] Die Länge (WB') des Deckbogens B' nach 
dem Zuschneiden ergibt sich aus der folgenden Glei-
chung (3): 

WB' = (WA + α) × 2 + TA (3).

[0087] Der Versorgungsroller 72 wird wieder ange-
trieben, um das Fördern des zugeschnittenen Deck-
bogens B' (bei S308) wieder aufzunehmen, bis der 
Sensor 83 aktiviert wird durch eine Erfassung eines 
Hindurchtritts des hinteren Endes des zugeschnitte-
nen Deckbogens B' (bei Verfahrensschritt S309). 
Wenn der Sensor 83 aktiviert wird ("Yes" bei S309), 

wird der Versorgungsroller 72 in eine Stopp-Stellung 
gebracht (bei Verfahrensschritt S310) und der Positi-
onier-Roller 81 wird angehoben, um eine Trennung 
von dem gegenüberliegenden Roller 86 (bei S311) 
herbeizuführen, was gefolgt ist von einer definierten 
Positionierung des Deckbogens B' durch geregelte 
Bewegung des Positionier-Pins 85 (bei S312).

[0088] Der Positionier-Pin 35 ist geeignet angeord-
net, um in Wirkverbindung zu treten oder einzugrei-
fen in eine Seitenkante des Deckbogens B', wenn der 
Deckbogen B' zu der Buchbindestation geliefert wird, 
unter Zusammenwirkung mit gegenüberliegenden 
stationären Führungspins 88, 88 (Fig. 16), wodurch 
geringfügig oder vorsichtig der Deckbogen B' in Rich-
tung einer definierten Position bewegt wird, in der die 
mit Kleber versehene Rückseite des Papierstapels A 
adhäsiv mit der Mitte des Deckbogens B' verklebt ist. 
Der Positionier-Pin 35 steht bei einer unteren Positi-
on unter dem Förderpfad des Deckbogens bereit, 
aber wird bei Verfahrensschritt S312 angehoben, um 
in Wechselwirkung mit einer Seitenkante des Deck-
bogens B' zu treten, und wird weiter angehoben, um 
die genannte Seitenkante des Deckbogens B' anzu-
heben, der oder die geringfügig mit einer kleinen Ge-
schwindigkeit vorwärts bewegt wird, so dass die ge-
genüberliegende Seitenkante des Deckbogens B' mit 
den stationären Führungspins 88, 88 in Wechselwir-
kung tritt, wodurch eine Seitenkantenposition oder 
eine Ausrichtung des Deckbogens B' hinsichtlich der 
Position des Papierstapels A, der von der Hauptklam-
mer 50 bei der Buchbindeposition getragen wird, de-
finiert ist. In Zusammenfassung dient der Betrieb bei 
Verfahrensschritt S312 einer Ergänzung der Positio-
nierung des Deckbogens B' bei der Buchbindestati-
on, insbesondere in eine Richtung senkrecht zu dem 
Förderpfad des Deckbogens.

[0089] Nach der Vervollständigung der Positionie-
rung des Deckbogens bei S312 sinkt der Positio-
nier-Pin 35 ab in Richtung der Stand-By-Position. Der 
Positionier-Roller 81 wird nach unten bewegt für ei-
nen Druckkontakt mit dem gegenüberliegenden Rol-
ler 86 (bei S313) und angetrieben, um die Förderung 
des Deckbogens B' wieder aufzunehmen (bei S314). 
Wenn der Sensor 84 aktiviert ist durch Detektierung 
eines Hindurchtritts des hinteren Endes des Deckbo-
gens B' ("Yes" bei S315), kommt der Positionier-Rol-
ler 81 zu einem Stopp-Zustand (bei Verfahrensschritt 
S316), so dass der Deckbogen B' zu einer Referenz-
position auf den formenden Platten 91, 91 gefördert 
ist, aber noch nicht eine Position erreicht hat, die ge-
eignet ist für ein Buchbinden, die variiert in Abhängig-
keit von der Dicke (TA) eines Deckbogens A. Die Re-
ferenzposition des Deckbogens B' bei Verfahrens-
schritt S316 kann bestimmt werden als eine Position, 
in der deren Mitte der Weite ausgerichtet ist mit der 
Mitte der Dicke des Papierstapels A, der durch die 
Hauptklammer 50 geklammert ist und zu der Buch-
bindeposition bewegt worden ist (bei Verfahrens-
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schritt S207 in dem Flowchart gemäß Fig. 14), wenn 
(TA) gleich (Tmin) ist, (Tmin) die minimale Dicke ei-
nes Buchs ist, die von der Buchbindevorrichtung her-
stellbar ist, was beispielsweise 1,5 mm in dieser Aus-
führungsform ist. Die Referenzposition, die wie zuvor 
beschrieben ermittelt ist, besitzt einen Versatz von 
der Mitte der Dicke des Papierstapels A bei der Buch-
bindeposition, der ungefähr der Hälfte der Differenz 
zwischen der tatsächlichen Dicke und der minimalen 
Dicke des Buchs entspricht, also (TA – Tmin)/2.

[0090] Daher endet der Positionierbetrieb für den 
Deckbogen bei Verfahrensschritt S317, für den der 
Positionier-Roller 81 angetrieben wird, um den Deck-
bogen B' um die Größe des Versatzes zu fördern, der 
entsprechend der vorgenannten Gleichung berech-
net worden ist, mit anschließendem Abwarten der 
Vervollständigung des Buchbindebetriebs bei Verfah-
rensschritt S318. Wenn der Buchbindebetrieb been-
det ist ("Yes" bei Verfahrensschritt S318), ist eine Rei-
he der zuvor beschriebenen Verfahrensschritte von 
S301 bis S318 des Flowcharts gemäß Fig. 15 vollen-
det.

[0091] Wie aus der vorangegangenen Beschrei-
bung ersichtlich ist, ist ein Verfahrensschritt eines 
Nachtrimmens erlässlich, da eine Buchbindevorrich-
tung entsprechend der vorliegenden Erfindung einen 
Verfahrensschritt eines Trimmens eines seitlichen 
Kantenbereichs des Deckbogens in Abhängigkeit 
von der Dicke eines Papierstapels beinhaltet. Es wird 
daher möglich, ein Buch C mit einem Deckbogen mit 
einer Größe, die exakt mit einer Größe eines Papier-
stapels A korrespondiert, herzustellen. Das Konzept, 
welches der vorliegenden Erfindung unterliegt, er-
möglicht eine Aufbringung eines Drucks auf eine 
Deckseite während des Buchbindebetriebs, da die 
exakte Mittenposition der Deckseite nach dem Trim-
men ermittelt werden kann, was bedeutet, dass die 
vorliegende Erfindung nützlich ist für eine Gesamts-
eiten-Bedruckung.

[0092] Ein Buch C, welches mit der Buchbindevor-
richtung entsprechend der vorliegenden Erfindung 
hergestellt ist, ist beispielhaft in Fig. 19 dargestellt. 
Wie mehr als einmal in der vorangegangenen Be-
schreibung beschrieben worden ist, tritt ein Teil des 
geschmolzenen adhäsiven Mittels 61', welches auf 
die Rückseite des Papierstapels A bei Verfahrens-
schritt S203 des Flowcharts gemäß Fig. 14 aufge-
bracht worden ist, in jeden Zwischenraum zwischen 
benachbarten Seiten a, a, ... des Papierstapels A ein, 
so dass die benachbarten Seiten a, a, ... miteinander 
verbunden oder geklebt werden können mit dem ge-
schmolzenen adhäsiven Mittel 61', welches auf die 
seitlichen Kantenbereiche b, b, ..., die die Rückseite 
umgeben, aufgebracht ist. Auf diese Weise wird die 
Bindefestigkeit oder eine Festigkeit für ein Halten ei-
nes Blatts drastisch verbessert und ein Verlust von 
Seiten wird vermieden, wenn der Benutzer das Buch 

C durchblättert.

[0093] Obwohl die vorliegende Erfindung in Verbin-
dung mit spezifischen Ausführungsformen der Erfin-
dung beschrieben worden ist, ist ersichtlich, dass die 
vorliegende Erfindung nicht begrenzt ist auf diese 
Ausführungsformen und dass viele Modifikationen 
und Variationen möglich sind, ohne dass dies eine 
Abweichung vom Gegenstand der vorliegenden Er-
findung darstellt, wie dieser spezifisch in den beige-
fügten Ansprüchen definiert ist.

Patentansprüche

1.  Klebevorrichtung zum adhäsiven Buchbinden 
eines Papierstapels (A) mit einem Deckbogen (B) 
mit:  
einem Gehäuse (65) zur Aufnahme eines heißen 
Schmelzklebers (61') in geschmolzenem Zustand;  
einem Überzug-Roller (64) mit einem Äußeren, von 
dem zumindest ein Teil in das geschmolzene adhäsi-
ve Mittel in dem Gehäuse eingetaucht ist, und mit ei-
ner axialen Länge, die substantiell größer ist als eine 
Länge der Rückseite des Papierstapels, wobei der 
Roller um eine Welle drehbar ist, die sich substantiell 
in Ausrichtung mit einer Mitte der Dicke des Papier-
stapels erstreckt;  
einem ersten Antriebsmechanismus (66) zur Herbei-
führung eines Druck- oder Press-Kontakts zwischen 
dem Äußeren des Überzug-Rollers (64) und der 
Rückseite des Papierstapels, um das geschmolzene 
adhäsive Mittel auf dem Äußeren des Überzug-Rol-
lers auf die Rückseite des Papierstapels aufzubrin-
gen; und  
einem zweiten Antriebsmechanismus (67) zum Dre-
hen des Überzug-Rollers vorwärts und rückwärts 
über einen vorgegebenen kleinen Winkelbereich, 
während sich infolge des Druck ausübenden Mecha-
nismus das Äußere des Überzug-Rollers im 
Druck-Kontakt mit der Rückseite des Papierstapels 
befindet, so dass das geschmolzene adhäsive Mittel 
effektiv substantiell eintritt in jeden Zwischenraum 
zwischen benachbarten Seiten der Rückseite des 
Papierstapels, so dass für eine verbesserte Verbin-
dung zwischen diesen nicht lediglich die Rückseite 
des Papierstapels, sondern auch Bereiche in der 
Nähe der Rückseite von benachbarten Seiten mit 
dem geschmolzenen heißen adhäsiven Mittel be-
netzt werden.

2.  Klebevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Überzug-Roller mit einer 
Vielzahl von beabstandeten, geringelten oder ringför-
migen Rillen um das Äußere oder den Umfang aus-
gestattet ist.

3.  Klebevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass weiterhin vorgesehen ist:  
eine Versorgungseinheit für das adhäsive Mittel zur 
Lieferung des geschmolzenen adhäsiven Mittels in 
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das Gehäuse;  
einem ersten Sensor zur Detektierung, ob das ge-
schmolzene adhäsive Mittel, das sich in dem Gehäu-
se befindet, oberhalb eines ersten vorgegebenen Le-
vels ist; und  
einer Regelungseinrichtung zum Regeln der Versor-
gungseinrichtung für das adhäsive Mittel derart, dass 
diese die Versorgungseinheit für das adhäsive Mittel 
betreibt zur Ergänzung des geschmolzenen adhäsi-
ven Mittels in dem Gehäuse, wenn der erste Sensor 
detektiert, dass eine Menge des geschmolzenen ad-
häsiven Mittels in dem Gehäuse nicht das erste vor-
gegebene Level erreicht, während diese die Versor-
gungseinheit für das adhäsive Mittel deaktiviert, 
wenn der erste Sensor detektiert, dass das adhäsive 
Mittel, das sich in dem Gehäuse befindet, über dem 
ersten vorbestimmten Level ist.

4.  Klebevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass weiterhin ein zweiter Sensor 
vorgesehen ist zur Detektierung, ob sich das ge-
schmolzene adhäsive Mittel, das in dem Gehäuse 
enthalten ist, über einem zweiten vorbestimmten Le-
vel befindet, welches größer ist als das erste vorbe-
stimmte Level, wobei die Versorgungseinheit für das 
adhäsive Mittel durch die Regelungseinrichtung ge-
stoppt wird, wenn der zweite Sensor detektiert, dass 
sich das adhäsive Mittel, das sich in dem Gehäuse 
befindet, über dem zweiten vorbestimmten Level be-
findet.

Es folgen 13 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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